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z Es ist ein außergewöhnliches Foto, das Helmut Niederkofler 
Mitte März von der Kapelle in Kreuztal geschossen hat: Der 
Himmel war nicht strahlend blau, sondern gelb, orange und 
braun gefärbt – ein spannendes Naturschauspiel. Schuld daran 
waren die hohen Bodentemperaturen in der nordafrikanischen 
Sahara, die vermehrt im Frühjahr und Herbst thermische 
Turbulenzen verursachen. Der Saharastaub wird dadurch auf
gewirbelt und gelangt durch starke Süd/Südwest-Strömungen 
nach Europa. Heuer war das Saharastaub-Ereignis allerdings 
besonders stark: Die Konzentration des feinen Sands war fast 
so hoch wie im Frühsommer 2008, als ebenfalls extreme Werte 
gemessen wurden. Die eisenreichen Staubteilchen gelangen 
normalerweise über die Regentropfen auf die Erdoberflä
che; diese Regenfälle werden aufgrund ihrer Verfärbungen 
„Blutregen“ genannt. Durch den Anteil an Nährstoffen wie 
Calcium und Magnesium spielt der Saharastaub eine Rolle bei 
der Versorgung der Wälder. Südtirol blieb diesmal aufgrund 
der Sonnentage vom „Blutregen“ verschont; dafür blieb der 
Himmel einige Tage lang ziemlich „staubig“. 

z Seit 2019 ist ein Forscherteam 
der EURAC für das Biodiversi-
tätsmonitoring Südtirol im gan-

zen Land unterwegs, um das Vor-
kommen bestimmter Tier- und 
Pflanzenarten in verschiedenen 
Lebensräumen zu dokumentie-

ren. In Brixen konzentrierte sich 
das Team unter der Leitung des 
Projektkoordinators Andreas 
Hilpold in der Schwesternau und 
der Industriezone, in Kranebitts 
Weinbergen und einem Eichen-
Kiefernwald in Milland auf kleine 
Lebewesen sowie Bäume, Sträu-

cher und kleinwüchsige Pflanzen, 
die der Botaniker Simon Stifter 

erfasste. Elia Guariento, Experte 
für Schmetterlinge, erhob zum 
Beispiel in der Schwesternau den 
Kohlweißling, den Karstweißling, 
den Rapsweißling und den Klei-
nen Fuchs – allesamt Tagfalter, 
die keine besonderen Ansprüche 
an ihren Lebensraum stellen und 
häufig vorkommen. Guariento fand 
jedoch auch den gefährdeten Süd-

lichen Kurzschwänzigen Bläuling, 
eine wärmeliebende Spezies, die 
sich in den sonnigen Weinbergen 
Kranebitts wohlfühlt. Auch der 
Ornithologe Matteo Anderle, der 
Vogelarten allein schon an ihrem 
Gezwitscher erkennen kann, hatte 

in Brixen einiges zu tun. Viele der 
in der Schwesternau heimischen 
Vogelarten sind durchaus typisch 
für Siedlungsgebiete, wie der 
Italiensperling und der Hausrot-
schwanz. Dass die Dorngrasmücke, 
ein stark gefährdeter Zugvogel, 

auf ihrem Weg nach Norden in 
der Schwesternau Halt machte, 
überraschte sogar den Experten. 
Das Biodiversitätsmonitoring wird 
von der Provinz Bozen finanziert. 
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